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Wenn in einer Auseinandersetz~g Worte wie "infame Behauptung" 
statt "unrichtige Behau~i;ung" fallen, muß mA.n hellhörig werden, 
weil hier Unterstellung vor Sachbezogenheit geht. Wenn aut den 
Vorha1 t, daß bei der Te.:1-lox±da tion -v-on Methanol Formaldehyd ent­
~teht, geantwortet w;rQ. 1 daG oan Methanol nicht trinke, obwohl 
von Abgasen die Rede.ist, muß man mißtrauisch werden; wenn aber 
verkUndet wird, daß·· bei der i'ermentati ven Erzeugung von Athanol 
"hochgiftige Stof'fe" e~1tstehen, dam1 kann Unwissen nicht mehr 
ala Entschuldigung gelten - daru.1 muß der ganze Verdacht, der 
sieh schon J~hre hinzieht, vo11 zum Tragen kommen. Die Sprache 
verrät die Absicht ••a 

Wenn man das Umfeld ausleucbtet, so ·gleicht die Situat~on mutat18 
mutandia der politischen und der Medienlandschaft vor 150 
Jahren, als Josef Schöffel , unterstützt von nur einem tapferen 
Journalisten, der sich gegen den„Ströiii-zti ·schwimmen getraute -
ee war der Feuilletonist Ferdinanti Kürnberger - , zur Rettung 
~ee Wienerwaldes antrat, Die Mineralöl~irtschaft hat heute dae. 
Geld ·wie einst der ·Ifolzgrossist Mori t~ .,Hirschl, und die Behörden 
haben im Verkehr mit der reichen Mineralölwirtschaft dae Rechnen 
und Denken "verlen1t" ~ Auf 'd ::.::i.1. ··Kob~lb~Tlen macht man den Hof­
knic~ß ·in .den ·Log~ der ··,O.rk„--i ,jh ·Re·tchert ·unserer Zeit. 

Und die .Medien? Sie verhalten sich_ge~auso wie damals! . . . 
Ei.ri ~cheinargume:..-it jagt· da0 a....-1dere 1md . in der Argumentation 
~l:t "zweierlei Recht:· · 
Die Reichen dürfen unbewiesen :be:i..'3.upten, was dem ·stand der · · 
~kolQgischen, volksWirtsohäftliche::i ·.und tec:hnischen Erkenntnie 
wid·erspr:i,cht ·und .;ihre In·cere·ssen .u.~uroh.zhH:en" ••• und die 
anee.ren werden .!Us ~ ·Dum.mkö:pf'e „ Phan·ta::l'G.ezi •• " ja sogar · als 
LUgner abgestempelt.ß~~ - · 
Geld beherrscht n.o·cn i~e:;." di'e Welt. 

Wie eient .nü.n di·e~· Reali't:J.t hinter der Sch.eirifassade der 
"Öfferit"li'ch.ke{tso.rbe-.:tt:i· 'cie~· r:f~11e'raii:hwirtsch~ft aus ? . ·- . . -· - . . ' . 

Ee ._sei. ·ye:-rsucht. ,1. iq ·•de·t': _rKUrz~ · ~'1enig3t sns-. einige markante 
Punkte .. ..z~ ~ bel€u;c.ht-en , ··,ob~.ohl dc.fU.:r' e21 B1.l~h notwendig wäre.· 

i.) !!!se..!!!§~?.!!~~tj2-~}.:... 
1.1 Mit unserem der zeitigen Sti~. der 3nergie- und Rohetof'fve:r­

sorgung··überforcle-rr,;-_ wir ä..ie N.1.tu.r -IJereits weltweit: Wir 
verbrauchen · in - ~dne::n: :.Jahit"·tias 9 was die Erde in mehr ala 
500.-000 <Jah::-en gs#peJ&:te:rt-·,ha:t„ ~un~re Technologien arbeiten 
.weitgehend nicht mit' de:~.-t;-F,turT-(Bio·teohnal.ogie), sondern 
gegen ·di€se ( traci.1 tioflEtlle ;- l:Ur-'::e- 1.lechn:>logie )- ; 

Ergebnis:1·Die Belast·oar kei.t· .cle!' Lebewesen .(die ·Pufferkapazität 
der Reparaturme~ha...~is~~~) ist auoc3schöpft, und die ökologi~ohe 
81 tuation gleicht L.ur-:?h ·dn.q- Sunim0 ·U.9r ·_s trE!ssoren einem vollen 
Gefäß, das jeder zus:itz:r±che · ~!'O J.'.":f'3ri .-?X.::: .Ü'.Jerfließen bringt. 
De.znioch ~ wi;r-4. ~ei-t_e:· p,Mpi~gt -unC. öi~ aus. dem Ausland ge-

. rufeneI:,: !r~or.:~eY-~J:e:J} ~;ü,Ght~e-J;r- )l;nd.,J:~i~~~hge.wal tiger Ordina.­
ri~~- ~:t; ·_~ges"GI_';3;:ft,. ~l.d . t~.n . . <+~;l ~t.'tl.i~~ l:}~j.U.bel t ,_ jeden, 
de.r warnepd· se . .i..."le .. · ~.i;;~~a .crP.ol;r~.~ ~J..s· "u:imi~e.rtschaftlioh", 
"unehrenha~t~•., · j~ . . soga,r- ~1$ .'~:1.nf~:n" .. 2..bkanz~. f"1an wird 
urrwillkü:i-lich an· die nropnetisch~n Worte des Tiroler 
Bänkelsängers Sop:p ·lc:_da,;11.~~· o'.:."L'lD.erl t·.- c."ce1• i:n· se;iner zarten 
Seele die · Dinge- sehen v ... 1r · ZJ·· -Tal1~··-~_.1.1: den- ,-Worten vora.useah: 
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"Mammon sitzt am Abfallberg . . 

und schreibt auf· Pergament 1 

auf Pergament aus Menschenhaut 
das ,·dritte Testament. 

. .. • • • • - „ y 

Mi~ Eule~au.p;en .späh~ er .weit 
··1n Zuk'un:ft-· una· Vergangaheit·~ · 

... TT • • - """ 

E~ .Gei.gerzähl.er t .ickt und Mißt 
die ~eit, di.e noch zu leben ist. 

. . 
·w1r aber merken nichts davon. ·· 

.O• .,. • • • rr .... 

Wir trinken . Tee auf dem Balkon ••• 
Der Nebel steigt. Ea raunt dm Wald~ 
·1n allen Wipf'eln: Warte, bald. 11 

l.Z Unsere Eingriffe in die Natur gleichen nicht mehr .Nadel- . ; 
ätichen, die verheilen, sondern - großfläoh~gen Wunden, .die 
off enbleiben·~ ' · 
Die Behutsamkeit .ist der stolzen techniechen und wirt­
schaftlichen· Brutalität gewichen, jener Brutalität. die 
auch in -der Verteidigung d~r Interessen herr~ch~• 
Mein Firmpate, ein einfacher Bauer, der sich aus Getris.aens-. 
gründen geweigert hat, auf Unschuldige· zu schießen Un.d ·· ·1m 
dreijährigen Un~ergrund genau beobacht~n -· tind denken ·~-~lern1f 
hat, formuliert dies :Wie folgt: 
"Unsere Zeit ist der Na.zizei t ieider in -einem· Punkt ,. sehr 
ähnlich. ·: Je . mehr die Massenmedien eine Sache · re·i ten;' desto 
entfernter ist 'die Wirklichkeit; die ich sehe, Wir ·~)tehäri. 

· ja schon wieder am Rande des Abgrunds · ••• ntir geht· ea dies­
mai um noch mehr: um unsere Lebensgrund1ag~n". 

1.3 Wir wie.Bell: heute, daß der durch den Verbrauch .von .Erd-C:Sl und 
Koh1e bewirkte Anstieg des Schwefeldioxidgehaltes .,in der 
Luft im Durchschnitt bereits beim 25 fachen(!) der 
pflanzenphyeiologischen Schadgrenze· liegt, · un"- rlr-'·w1ssen, 
da..ß · Schwe.fel als typischer Enzy:mblocker ·die· Re parat~ · 
mechanismen der Pflanze schwerstenn .schädigt. Diese Wirkung 
ist noch viel gefährlicher_ als die eb~nfalle katastrophale 
Verse.uerung des Bodens. . · · .. · · : • 
Eiri ·.klassisches Beispiel ist die Hemmung der . Ni t~itredwc·tase 
durch Schwefeldiqxid (SO 2). Ohne d~e Schäd.igung · du!ö~ . ~ 
Schwefel kann die Pflanze Stickoxide (IOx) reduzieren und 
als aus der Luft gewonnenen Nährstoff (Dtinger) v~rwerten. In 
Anves.enbeit von-SO 2 aber sinkt die Schadgrenze ·bei Nqx auf' 
ein Vierte1 (von ·o,4 mg/m3 auf O,l mg/m3) - NOx wird :dann 
·toxi-sch. · · -
Der Verbrauch von jedem einze1nen Kilogramm Erd<Sl ·una·_Xohle 
erschwert die Situation. Auch beim in der letz~en Zeit ange­
pri~s~nen Methanol wird indirekt Schwefel ins Ökosystem 
~gel;>racht ,. weil es sich in der Regel um bisher abgefao-kel tes, 
b~i der Erd~lproduktion anfallendes Erdgas handelt. 
·Dagegen hilft auch kein Katalysator. Die Entschwefelungen in 
de~ Kraftwerke~ . und Industrieanlagen schieben das Problem 
nur um eine Stufe weiter ( siehe Batte11e-Studie; BRD). 
Warum dann nicht gleich s·chwefelfreie l,1rennstof':f'e einsetzeD: 
und ·das tibel an der Wurzel fassen? ••• Aber damit sind wir 
genau am neu.ra.l.gischen Punkt angelangt: Bei der Erd.Blraffi-
_ ... --··- - ..,a _ ........ --- J - ..!I. ~ „ • .... .... . ~ ' . ...... - - - „ 
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an, un~ d+ese müssen verwertet werden. 
Daher d'i&· offene Gegnerschaft geg~n Biomasse und .die geheime 
gegen Wasserkraftprojekte~ die auch im Winter relatiir viel 
Strom zu liefern imstande .sind. 

i.4 . F~st v81i1g ~ernachlässigt:· ~tfrden die Photooxidailt1.en, die vor 
. allem aus dem Zusa~enwir~en- von Kohlenwasserstoffe~ ~HO) und 

-- ;-": " -~ · · ·"NOx ln ·Anwesenheit von ho9h~nergetischem Licht (UV) entstehen. 
!:; Sie kosten vo~ a1lem den zu.kunftsstä.mmen ( den II z~stämmen") 

-· · '.·däs· Leben. E$ · a~p_d d_ies jene. Bäume, die ob ihrer Wuchakraft 
über die anderen ·Bäume hinausragen - also das beste ger,.e.j;isQhe 

.. :.;··-· :_ ~ ~er1a~1 .• _ .. !3i~~ „ !=J_t~_rP!'Jl. ·. w:i~;· _; ~~Et . . ~1Jllt~~~~.d~7:~1i.ro:hif~EL~oll-' ·~ · 
, .•. ;. - p, J\fPT~AAPJl.r~ajtt?tQnteli-.:;-J°l · i.-.nr) ·ae.r.i9:;foo";r& a-errl:e ~m.~ 

· - ~.;Die ·K:oh.l:t~oo&raw-rw :~if~ (li.,l~eh~c\rd!B~nPiltJti·timrd ·_ 
traditionellen Tre·ibst offen. ·. · ~ · .·· · -~ 

l. 5 Da die Nadelbäume ihre griinen Asaimilationaorgane bia ~~ 9 ... 
Jahre behalten, akkumuli~~~~ --~~ie Scl!~dstoffe_ ~nd ~P,~dtf1rkY.ngen. 
Die Laubbäume, die ihre Blätter jährlich abwerfen, 'haben die 
C}lanoe., 111 den Blät1iern Sch'ad.S.toffe zu deponieren und dief\te dann 

( abzustoßen. Sie halt en daher etwas länger durQh.. · .~ . . 7.: 
Wenn die Laubbäume zu kränkeln .beginnen, ist es der .Erfahrung 
nac~ nicht mehr weit zu er~ennbaren ~chädigungen des .Menschen ••• 

1.6 Die geschwä~hten Pflanzen sind viel anfälliger als v5111g 
• 

4 0 

ge_e,unde Individuen . für Krankheiten und Zusammenbrüche beim 
.A.u.t~.r~ten von zusätzlichen Stressoren. Daher das Tannen- und 

··· :Plme,nsterben, daher die mangelnde Kompensationafähigkei t bei 
·Trockenheit und Kälte ••• 

l.7: Ein Bauer aus Oberösterreich hat dies wie folgt einfach zusammen­
gefaßt: "Wir müssen so wirtschaften, daß es deni Boderi, den 

"" ·Pflanzen, de n Tieren und d~m Menschen gut geht!" Gut gehen 
. wird .. e:s· dem Gesrunteystem 9.~er nur, wenn· der Mensch ale Teil 

#~- des Okoaystems aus ihm ni9ht mehr an Rohstoffen und Primär-
energieträgern herauani~~ als nachwächst. · 

·1~· if Dem Menschen wird es nur. gut gehen, wenn wir ihm neben einer 
. · int~t~n Natur keine überschaubaren, demokratisch und ·flexibel 

. ,„„ . geßtal'!;bar.en Versorungssyeteme und Lebensformen verwehren. 
Eip~~ solches de~entrales K~nzept läuft aber den Machtansprüchen 
de~ _ Energie~ligtpo1e - in Osterreich kann man von informellen 

„ , , r-) ~phopolen -~prechen - glatt entgegen. . · .
4 

•• • • L' 
1 
••• , .• • 

. - . ~: --~ : :~~~r~ ~!iR.1,~t .~~- ge;gen df3n }~i:ste~ _ · E1n,·~~t~~- :1n ft f.e. - ~~a1;ti?nelle 
- · · ·P,_·9µt.an:e, In;ij;_ 'P~·ö'1 ul19r \~(?~~t~.f~l..,, t1!11;~ Un~f:?r~~ellun~, ~Ve.rS,Ch~eigen und 

H - ...... _ng~zielteen}' ·. Tests, die dem Stand der ~ anerkannten Technik 
:t~ ~i~ersprech~n, aber v~n den Regierenden und den Vertretern der 
· .. ~raditionellen Int~ressen , bereitwillig als Rechtfertigung 

der Linie der Mineralölwirtschaft auf genommen werden. 

1.9 Grotesk ist dabei, daß alle großen .Er4öifirm.en massiv in die 
nachwachsenden Rohstoffe investieren (Aufkauf von Sa.atßucht-

. ·firmen, Errichtting von · Forschüngszentren fiir Pfla.nzenz.üchtung 
unter Anwendung der Erkenntnisse der Gentee~olo~e und 
Molekularbiologie) , wobei · es sich zum Tei1:·u.m fdl:llliarden­
programme handelt. Glei9hze1= tig wird d:Am: ·staat sbtirger erklärt, 
daß dies alles nichts Wesentliches se·i. ·· 
Ziel dieer Taktik: Auch im kommenden Zeitalter der nach­
wachsenden (erneuerbaren) Rohstoffe und · Primärenergiequellen 

. (Ver.schwiet.erung von Land- und Forstwirtschaft, Biotechnologie 
und Miqoeiektronik) soll das Heft ·· wieder voll in ·der Hand der 
derzeit,· Energiemächtigen sein. EJ?l. · 
Der gesellschaftliche Nachteil, der aus dem Gewähfl.B.ssen 

. durch die Regip~g und di~ . Interesae~vertretungen- entsteht: 
. . . 

• t" .„ „ -
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~ .,..,... • • .... „ „ ~ - -· „ „ •• ~ „ • ·~ „„ '1. „ ,_ :r. 

·.~· q) ös~erreic~ __ b;teiöt ·weiterhin: eine .. !!~ergi~~olor±:le!' ·- .~i:· 
r ·o) Kaufkraft :t':tießt : wei terhi~ ins Ausiifiid ·a~ ~ · ~ · ·: „. " ;.:-·· 

o) Die Chance eines aktiven Einstiegs in ~irien - ~eue~~fitDE 
. Technologieabschnitt ·wird --vertan.: · · · 

o) .Vor ~lie·m . aber ,wird d:i~ - _Chan~e· aa·z·i~i er,.;Unsclite.;· Produktions­
strµktur.en vergeb.eri und damit am GlÜck (Wohlbefinden) des 

.. Menschen, ·das_ 6rdn~gspo1itisches Ziel : alle~ wirtsch-aft-
.. „r-· ;- . liehen Akti v:i, täten sein sollte, . gesündigt. . . ~: · 
1.10 Nich:t: ausges·pröchen :wira. die ' Arigs~ „d"er · PetrQ.chemie~".--<ia:a· -t~ber 

den Fermentationsa.lkohol der \Einstieg ·in.-die umwelt:tretindliche, 
biQ.t.e.chnologi-s·che Chemikalienprodl~ktion „_.im indu$,:t;I1.iellen 
Maßstab gelingen könnteu Di~se · s t eht· =aber deutliich :tm·r· 

. Hin t e.;r:-grund • • • _ 
• ~. • „ ..,. :• ;·„ .„ . : r- ·:„ ;: f 

• r~' .. ~~2·_..··'"V'ERH!NDERUNGSÄRGUMENTE UND -STRATEGIEN ·-··· · ~, ~ .·, ''i · -::""!-------·· ... ---; ... ~---.--~--[""------------...----.... --.... - .... _.--......... --„ .:·_ !. . ... . ~ ~ ! ~ • : :. „ ~ 

I ~ "~ Über eihe" massive Medienpoli~ik werden n_E\:o!i"s'tehend~· .~i:~e_n~e 
eing~ schleust; · · . .· : · · · · . . 

4".~i·.~~ot~erbre~en: ·ob~ohl die. Menschen der~~it nur . ~und~. 1,5 % 
-~~~.auf der ~rd~ . laufe~d geoildeten ~flanzerunasse für ~ . 
"Nahrwigsini ttel und ·rund . 2_, 5 % für- technische Zwefoke (ins-~. „ 

bes6ri.0.ere· Bauholz, ._ Fasern, Brennst.Off) verwenden, wird 
" , d,te·sii·s„~iärchen in ·die we·1 t gesetzt·. ·wenn diS: Me~s~ch'~~ zu­

·aatz1fch ··5 % der' Biomasse einsetzen, also n·fc;ti.t' _me4r ~ls 
insgesamt 10 %, was ökologisch ·geordnet möglich . ist; ~ · 

,. ··~ · ·· .-.: . · könnten wir alle· Energie-- und- ):tohstoffbedürfnisse aus_ der· . · 
n~chwachsenden Phytopia.sse decken. . 
Der Hunger ist ein Problem. der Verteilungsgerechtigkeit und 
lokalen Kaufkraft · und ~ein -Problem - des· Potentiale! · · 

.· ·_Katastrophenhilfe sol1ten wir :mit beiden· Händen ·. geben, . aber 
Zwangsbeglückung zur_ Kanalisier~g unserer··Uberschüsse zu 
Lasten der aufzubauenden Landwirtschaft in den . Entwic~ungs­

·: , · · +~de~ difrrt·e_ · .;i~cht ges~h:eP.~~ •• ~ · · . ·· · · . · . · · . . . . , · 
·· Vollig unter qen Tigch fallt in der Regel di~ Notwen~igkeit, 

· aus ernährung~:- und. f9.r_schung~hygi.en~sphen. _Grün~.en· Feld!rüchte 
aus dem Markt zu nehmen. Die noch andauernden Probleme ·im 
Wald-- und Mühiviertel . s:l.rid ein aktueller' Beweis . a.·a"f"ui._ 

.. ·-.„,~ .. !'fµrft~ man. f-µr run9. 5: % der _Körnerfrll:c.li:te~te~.- 5~3 M~lli('nen 
'-~~, . „ ... ~ ~~nnen - ' ei~ Quali tätsv~ni;il scha~fen; dann wlirde d~e~.- bereits 
· · ~er .Kapa~i t"~~ .. ""t:on d~ei mi t~:J.er~n Anlagen. von re~:ümischem 

Atha~~l entspr~chen. Diese _ Strategje .hätte no~h .n~c~~t~henden 
zuaätz~ic~ep ~o~teil: D~a . Inland .ml;~ die E~por~~ - ~önn~en mit 
den be~ten Quaiit~ten b~diep~ . werden., ~as sich a~~h in ~er 
Qua:lität der Weiterverarbeitungsprodukte im Inland ·Uild in 

'"; den Exporterlösen niedersehlagen -müßte„ ·„ · - · 

.2 .• 2, llegatjYe Energiebilanz der Land- ·und Forstwirtschaft:·· 
.Ea wi:rd die Mär in Umlauf g4'.setzt, ·daß dte ·Bauern. menr-Ehergie 
hineinstecken, als an Sonnenenergie· in ·. den · Feldfrüchten 

.. gespeiche.rt wird. Die Bundesanstalt für Agrärwirtachaft 
·hat -in einer „studie. dieses Argument : scnon lange entkräftet. 
Das Einsatz-Ausstpß-Verhältnis fällt ·· hei keiner Feldfrucht . 
unter 1: 5. · --· · . „. · · 

. 2 • 3 . Die „ n~gati ve ]lnergie bilanz der ~?nv·e~s.1.Qp. : -_ .. , . „ .. -. _ „ ~. „ 

Es wird laufend bewußt mit !ll te_n Ziffern ope.rier.t-..·· . In. d.en 
traditionellen Brennereien [?e1;i_rägt n~ich der ~roz~ß- ·:· 
energieaufwand zirka 20 MJ/Li.ter Al~qboJ_,. d~_s.sen Enßrgi~-
gehait 21 MJ beträgt. ·· · · .. ". . .· ·. · . . . . ~ · .„ ... ~ 
Eine Konversion 1 : i · i'st zwar ein guter Wer·t (im· Vergl.eich 
beträgt das Input-Output-Verhältnis bei kalorischen Kra~t-
____ , ___ I"\ c • „ \ ,...'(...,....,. M"'"" T.~~ oconC!f"h~+'+l -1 ~nA 11nn n't'ozeB-
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Hiebei wird der gesamte Prozeße~ergiewaufwand dem Äthanol, 
aber dem erzeugten Eiweißfutter anteilig nichts zugerechnet. 
Ei~e. Zure9hnu.ng z~ Eiwe~ßfutter wäre aber vertretbar, weil 
die·a~s ·-- ~imp·o~tjerte Eiweißfuttermi tteTe-rset~t ~ · ";--· · _ ·· 
Die„~Gesamt·energiebilenz. liegt .... ·auch in der Überprüfungs.­
stu~ie · ·~e~ · For$chungszentrums Seibersdorf eindeutig.·posi ti v. 
Der· ·Richtwert· ·:für · das Einsatz-Ausstoß..:Verhäl tnis beträgt · 
l .}. 4' • ~ ··: . : .. - -: - ~. . . " .. : . - . 

2.4. Di·e ' B'ehä.uptung, daß eine Monokultur entstehen w1ra.·: 
Das . Mehrr'Ohs'toffkonzept beugt diese~ Gefaht- von"-vorriherein vor. 

2.5 D1:e ·· 13ehauptung, daß es z·u einem Produktiö~sraus.ch'-und zü 
einer _ A_u.~beutung des Bodens kommen wird, wenn ·män· die . ·Land-
wirtschaft ·ux "ins · Energi~.geschäft· läßt: · ~ · · - ··· ~< , 
Die Landwirtschaft hat Jahrhunderte · "Eriergien ·_ da:s ·Zugtier­
futter - erzeugt und als . wbhl e·inzi'ge nachha.1t·ig wirtschaftende 
Gruppe _ den Boden nicht · geplündert „ ·-sie wäre_ auch s·chl.~cht 
be.~a~en,_ ·a:tes · zu turi. Im übrigen sorgt --schon die · M1n~re.löl­
~irtschaft~ daß die Bäume absatzmäßig nicht in den ·1Iimmel wachsen. „ • -· --... ' . ~ .„ : ' 

··-t· i • 

2_6 Dd~ · Behauptung, daß der · Chemismus
1 
in der t~dwirts~~?itt 

zunehmen wird ; , -;~·. „ . -~ 
Da~ !. Mehr:rtohstoffkonzept und die R~cyclierung· de.r ._ Neb.eriprodukte 
sorgen für eine Zurückdrängung des Pestizid~ .un4 ~~4~la-

·-t .d.üngereinsatzes ·und nicht fi.ir eµie Vernie~~~:~:. „ .; 

2 ._ 7 Die ·Be:ha:uptung, daß bei der Erzeu·gu.ri.g" von Äthanol" n·teil'weise 
hochgiftige Stoffe entstehen 11 ~ : • · · · -~!. 

Diese riachzUlesende Behauptung kann laut Konir!le~tar· eines · 
Betriebsrates mit Facharbeiterkenntnissen nur· im· Zustand· 

" ·der -schweren Alkoholisierung entstanden: sein. · ;+ • · • · • ' 
... "!' lt • • _. • • „ .• - • „· „ .„ • • fi- .... 

2.8 :Pie Behauptung·, daß die Äthanol erzeugnng nicht entaorg:t~· sei: 
D~~se __ Unterstellµng mag fUr Anlagen gelten, die nicht"·-nach dem 
)iell;est~n S'tand der Ingenieurtechnologie geba~t wurden_. · Der 

- Stand der Technik ist eine vollentsorgte, ·umweltfrelihdliqhe 
Technölcgie.., Es sollten Jf. jene, d i e _soJ._che· Be~aupt·uµg~rt;-' au:f'­
stellen, lieber vor der eigenen Türef kehren~ .„von ·der : ·­
staatlichen Raffinierie gibt es weder veröffentllchte Massen-
und Energiebilanzen noch Umwel twer_te·. · ··-- -: ( _ --

• • • „ ~ •. ~ f „„ 'l „ 
2~' Die=· -In.vestitionskosten seien unvertretbar h('ch: _, ... _ 

Es ~1eV° b~~eisbar, daß je gewonnene _Okta.neinhei t "du~· Er-·· -
~e~gung __ :von· hochoktanige~ Koinporie:p.ten in der Raffinerie · 

· meh:r ap. Inyesti tionen und Energie kostet als deren Er-··· 
zi'"elung via. FermentationsäthanoL," · · - · · ·· - · 

2 .10 I!e~.- Einsa:t·z - ~on "Biosprit" in ·Kraftstoff~n · ·~_ei hicht mtlglich: 
• :.t • • i „ .I' ... 

Dies wurde 1979 zuerst glatt behauptet. Dann .wurd.e ange-
~„:f'ührt , · daß · wegen "Entmischungsge:f'M:r~~ die Beimengung nur 
bei· Sµperbenzin .mög1ich sei; wo aas Athano1 ~-chts briI;tgen 
konnte, weil .dieses hochverbleit und bereits .oktanzahlmäßig hoch­

'· ge-z~chtet war· •. Eit;t .Jahr · später kehrta ~man die Argumentation 
~ ~· um und sehoß sicli -a.uf nur Uormalbenzin -ein;- .weil.. di,eses 

mengem,ij.,ßig begr~nzt ist e · Nun --mischt man au~h offiziell 
\erfolgreich ~as sc~wierigere Metnanol be~den Kraftstoffen 

·~··: ,;;~9~ ): ···· ~ . ..... „_ '. . .. - • • • • .-~ l·". . ,.\ 
2.11 Mehr ·als - 5 t~% Äthanol könne man nicht be~isehen: · .. ~ -. .- :· 

. • ~ •. • ~ , ' • '\ .•. ~ „ „ l • -

Diese -n~uerliche -sbhtitzthese fiir vested interosts wurde·'· 
„: ·· i :. ~i~ zw~~- ,Ul)hä~tparen .Behauptungen· beg~det. ·-::~.t~ ~ . . ··: 

• ~ „ . „ ..... „ • t>... J: { „ ..... f• „ 

o) Bei mehr als 5 % Äthanolbeimengung .würden Dichtungen und 
Leitungen zer~ressen: 
Man rechnete dabei erfolgreich mit der Vergeßlichkeit der 
Staatsbürger. In den dreißiger Jahren wurden nämlich bei 
schlechtener Werkstoffqualität bis zu 25 % Äthanol beige-



„„ ... -
- 6 „ __ _ 

.„ 
\, .• ~ 'lo- ==• ~ • ;( ,... • • ;" a 'I.• • „ „ • .1.„ * • • • _.. „ „ -· • „ _, 

.· .·. ... 
Steyr-Persone~raftwageri fuh~en 'bis ·-nach· dem ' '.Krieg&~, · D:iEt 
re:san.ten · Arali-Krafts·toffe in-den fimf.z:tg-e.:r · Jahren ent- : 

„ ·:- ;· ·nieltert --e-benf.all's -~Alkohole. -so ·.sind · au:ch ··bei ·Rennfahr.;. · „~ 
zeugen · :Alkoho1.kra~t-sto:ffe - 1.ib·1i·ch. In den ·usA ·un.a Kanad·a 
haben aioh Kraftstoffe mit lO % Äthanol bwäährt, ob•ohl -:. 
die Entfernungen 'größer . Und· d"ie Dichte· ·da:r ·servicea-ta- „. 

„"!·,··. ;<ti·onen ···gerirrger· sind - also ·weit höhere ·Arif'orderüngen an 
di-e ·Betriebssi·cherheft · gestellt werden. · Mit ihnen· wurd~ 

·-. .:·~·aU:ch _;e·rfolgreich .e·ntb1ei t. ·: · ... '\ . ~- _ · 
o ) Der Posttest hat.' bewiesen, · d~ß in· :Qsterl"e·:tch' 10 '1;· · 

-····: : j: :·~. Ä thanolbe.illi.engwig nicht möglich ·sind·:· · · · .: .. ~ ' ·· . . . 
. · -- ;·; · "~ :~:·· :) Wußten _, Sie-,.· daß Blei die Antiklopfwii:'.kung von · ~ 

1 
•• • • ·: • 

:· · , Alkoholen herabsetzt? Wußt.en Sie~ cläß beim Postt·e-s~t ··: · 
· „L ·ÄthanoT auf verbleites Benzin au:fgemischt wurde?· ."'-< .~ 

Darauf mußte ich von lächelnden deu·fschen Eraf'tetöff­
Fachleuten aufmerksam gemacht werden. Man kan .Eenzine 
so. gestalte11, daß d-er Alkoho~ ni.c-hts . bringt--. Man kann 
aber auch Alkohole als werterhähonde ZU:s.ätw .. eink:ompo-

- „ ;: ......... p_:L~ren • • • . . -. ~-· . . . . . · .· 
·,., L~ftzteres · .beweist auch di~ dßr.ze~ t .praktizierte Bei~ 

't -

-- · mengung von . ~BA und Methanol„ ·.' ;-
1

• • ,. • • • • •• • 

In Wien anwesende Amerikaner und Ka~adier mußten ob solcher 
·-.:„_;-_ Argumentation· 'herz11·ch ·iachen„ In .'Österreich· aber wurde· 

sie für bare Münze genomm:en·o , · · · · !\ r : 
Let~ter .-Ausweg der · im -Eck stehende:i· Behaupter:· Wir_ ·h~ben 
H1· Oeterre·ich eben :andere- Motoren„ · · . r: · · • ·-. 

Antwort der no·ch· immer · lachenden 1fordamerikaner: Da.s werden 
. -: . !i;r;- uns. qe~„Import .von .euro:päische.n Aut.os .. merken . • • • ~ 

. .. -· )!brigensä 'fies.o produziert: dann -Gcneral " ~?~ors bei Euch ? 

Mit~ dieser unha1tbaren„ArgWI!entationskette wurde die Bio-
- ;. ~s.llritroute blockj_ert · ·und mit Term~J. 1985· · hachstehend·e~ ·Pro-

·~·· .. granm· durchgezogen·: · ':. . :: ··· · :_ .: .-· .- " ..... .' '°\ • • • 

- MTBE- - ·J..nlage · (indirekte · MethlL.~o}.einschleuaung)~ „ · · 
--·~ ·.·:- ·-" Isomerisierungaanlage · · : -""'1 ! ~ · · ,:.,. ·.: · ··· ., 

- Benzolextraktion (der Konsumen·t verdankt ·· das eine?'" .„ · :· 
„ Initiative .O.er Lanqwirtschaft.) o. „... .. . ~„. - .. •. • . . 

Daher auch 1985 die Entb1eiung und. der ' Ka.talysator. Die 
gefoppten Bauern wurden in der· · Zwischenz(rl. t·' noch · mit· dem 
sogena.nh.ten nstrohprojekt" ·und regelmäßj:gen· Brotver.i;.; „ .•.. 

brenn:ungsattacken beschäftig~D Nun „wur:. 9!J.· .sich· die Verhin­
derungastrategen, daß nicht nur· die Bauern· böse- werden. :. 

2-.1:2~ .. Mit-··· der Entbleiung von Bezin ·hat· B:_csprl't n-!cht"s · ·~u: tun: "' ~· ... -. . 
o) J~. , ein,exn .. Pap~er der . m.echnischem D~rektio~- der ..OMY .aus · 

~- .:.g~m.Jalu'e . 1981. is.t nacnzti\.:1-ese:a.: : .. ~ ,· ·: . ~ .-_ ··-· .... ~~ 
„. ~,~W~~ man bei )legu1ar~enzi~ di:~ · :Ble~-abaenkung „ all.e_ir:t · nur 

... _ d.µrch die Zugabe von fl1kohol .. ~urc:1;:füh:ren_, so wäre eine. . 
-. n .... ·: .. :~ ~i~o~g .mit 7 Vol. -% A:l.kollol-- 9_r:f,ord9rJ.ich •.. ~' .. „:: ·. •.· „ . 

· _D~>;--Weg_~r~e -tl-edooh-niobt ~gen, lreil--h~~% 
Beimengung _die · Materiel~en. zerf.ress.0;.-;. ·wor4en. wären„µi;i.q. „weil 
I};lapten. d~e M0toren mechanisch . ges~J-~digt hätte. ; •· •· - · . .. . . 

Warum hat man nicht wenipc:d;r.-„ ~ 5 % beit;smengt? - Antwort: 
Weil man still und leise u. __ .... ~"~:-,:;::·~-·-~::l. q.us ·der netha.no.lein-

. schleusung einstreifen wollte~ Bei. A-t;ha.n"Jl machte man · · · 
außerdem Horrorkalkulationen m:L t Zu1>oehnung der "mengen.i... 
mäßig geringeren Erzeugung" · des- Gru.i.-,_a.-b0nzins. ·Bei- TBA und 

1 ••• Me_tl+ar,.ol .gelten _ d.iese Argume~~e,„ a"t?e:r eiganarti.gerweise n_icht 

: . ~ 

~·"" ' . ' .. 
... .-, ......... , ~- ... -

••• 



( 

- 7 -

o) In1den USA und Ka~ad.a wird. Äthanol al~ Octanbooster 
(Oktanzahlerhöher) eingesetzt. Die kanadische Mohawk 

. „.. Qil ... ~rzi~1t mit .ein~r ~_ischung ven 3 % Äthanol ~als 
Lösungsvermittler und 5 .% Methan11:·als Preisverbillige:r 

- e~~e : ·zunahme.:von 2,5 9is · 3 ~ Oktanj>unkten (Durchschnitt 
ve•·Metor- und F•rschm,.gsoktanan~ahl), je nach Qualität 

•• z __ d:ea . ;A~s-~angsbenzins. . . · 
2 •. 1-;. Die ··"Entbleiung von Normalbeitzi• kostet 30 Groschen je Liter: 

Gemäß·den eingehtlten ausländisch~n Auskii.nf~en ·~im Inlanf 
-· • -. - herrsuht Informationssperre - ist die Entbleiung kcste~­

neutral möglich. Bisher liegt keine ·überprüfbare . 
Ka~ulation der Mineralölwirtscha:ft vor, sondern auf' Grund 

. . . . . d.er ]'reigabe ier Benzinpreise sowohl von der amtlichen 
-~.re:L.sregeluns als auch vo~ der .Kenntnisnahme durch _d.e!). 
Preisunterausschuß der Paritätischen Kommission wird mit 
"G~aubhaftmachung in d~r Öffentlichkeit" gearbeitet. 

„.Na'ch:ßtehende einfache Nachkalkula:tion kann beweisen·, Wie 
.. #""'„\lllglaubhaft . diese Glaurhaftmachung· und wie ungeheuerlich 
· „ .. es ist, · daß - sogar ~as PA.rlament ve:mnlaßt wird, e~ne · 

. Mineralölsteuersenkung bei N~rmalbenzin um 15 Grosehen ~d 
·eine allgemeine · Erhöhung um 8 Groschen je Liter zu bes'ch11eßen, 
weil es ru~.ders nich~ ginge. . ~ . ~ . ~ 

··· Läßt man die kleinen Unterschiede ·in der Dichte unbe- · 
rü~ksichtigt ·und geht man - ·· gemä~ ·den konkre·ten ausl~dischen 

-~~e1spielen - davon ·aus; daß mit Athanol oder einer Mischung 
von Athariol und Methan•l bei entsprechender Abs-timmling·des 
Grundbenzins entbleit werden kann, so kommt man zum Ergebnis, 
daß weder ein Einnahmenentfa.ll. filr den Finanzminister {.durch 
Senkung der Mineralölsteuer} nech eine Preiserh6hung für 
den Konsumenten notwendig ist. ·Der Finanzminister und die 
~auern lönnten sich s~gar erhebliche. Getreideexportmittel 
ersparen. 
Das· kanadische EM-Motie11 möge dies demonstrieren: E.ine 
Ml~chun·g · von 3 % Äthanol (Biosprit) und ·5 % ·Methanol 
(R~lzge.is:t,) bringt je nach Qualität des Ausgangsbenzins 2,5 
bis- 3 Oktanpunkte. . „. 
a): Der derzeitige Raf:finerieabgabepreis flir die .. bleiarme 
.~enzinkompcnente beträgt bei Normalbenzin laut OMV S 5,13/1. 
Der Methanolpreis beträgt lau~ OMV ~ 2,50/1. Der bei g1~i~he~ 
Preis _,es· Gesamtgemisches mögliche Athanolpreis liegt bei 
s .. . 9, ?O/Li ter. 
5 % x S 2~50 12,5 Groschen 
3 % x S 9,50 28,5 Groschen 

41 : . 8 - ~ 5,125 Groschen ( 1 %) 
l· ·L:i ter ( 100 %) = S 5, 13 

b). _Der "'künftige Raff~n~rieabgabepreis fiir ·entblei tes No1-mal­
be?zin beträgt laut o~ s. 5,37/1. 
§ i% x 2, 5~ . 12, 5 Groschen 
3 % x S 10,15 30,45 Groschen 

. . _. „ .. r .42, 95 Groschen 
; ia~95 . : 8 ~ - ~,37 ·Groschen ( 1 %) 

„:·· :. :l ··~iter · ( 1-00 % ) ·= S ~5;37 

... 

Es zeigt ß.ic.h. somit, daß zum fast vollen· Inlandsfutterge-
. treideprei:s ·eine kostenneutrale Entbleiung mögl"ich ist. Die 
Regierung .hätte nur ~ie Erlaubnis zur Be·imengung von Metha.n•l 
mit dem Einsatz von Athanol als Lösungsvermittler j:unkti...: 
mieren mtissen. 



••.•• ~- \. "I • z -~ •• „ • „ „ ...... , .......... „„ • .... ~ ~ 8 ...... " „ .... . ·! .. 

. · i .- ;;··· -;.:'· f' ;„, • .„ .~.,.. . . • , ·· • · · . r „ :· .• .: -. "'.· • -~ :·r; - !"!:_. :; 

Der Fi·nanztnd.nister kann~ sich e~e ~inera191a~euerreduz:ierung 
und „~ Ge:treid·eexportstitii.Zemgami ttel ersparen. · A t·hano'"l" ·z·~ ·vollen 
inländisehen ~·.Getreid·epreis · kostet · nämlich'· ·run:d S · 1 O ,~~ eine 
moderne ·Großanlage . vorausgesetzt· „ „. · · h . • ~. ~ ,: - „ .. • • • 
Im Falle des entbleiten Benzins ist also· - lt~inerlei„ Stützung 

. .... __ notwend~g,, . wenn man nach fane,dischem Vorbi:\.d . de~ -Poolg~winn . 
-· ~ ~~nse~zt ·., J\,ußerdeai . bl~; bt das Ge;t_d ·· im . I:Q.land; . Ar~ei tsplätze 
' ---~~~g~~· ge~ic~ert .t.Ulq . der. ~i!!stieg . in ~.,d~e -. Großfermente:.x-techn•-

logie ge~~htl.el~:tet. . . : ~- ; -- - · · .~ . _. · · 
:. .. ·Die Miner~lölwi~ts~haft . aber· will das ·!lt~oi „ um ~. s :· 2 ·;50 ·haben. Mit 

difus·er_:·Ziffer ··rechnet- ·eigenartigerweise f!udh der Länq:wirtschafts­
minister·, .·Um. zu -beweisen, daß ~er Ge~rE?id_eeiport·. sirm:voller 
sei • ·• ; · · · · ~. · --. ": ·· · · ·. · „ • · • .- ··-:.:: • • „. •• -.:: • . • 

Es stellt . sich' SOM;··di~ Frage „ wohi~ -b~i a:~~ 'derzei tigf}_n 
Beimischung von„5 % MTBE, 2 % TBA ·u.ncf 3 -~ "Meth.azio.l :der 'tlber­
gewinn . a.us -der „Einschleusung des biliigen „.Methanols ·gekommen 
ist ?· . ..;..Methanol ·kcünmt nämlich um S 2,63<le lite~ :bil1i:ger • 
. ·( S--.5; 13 ·'Diinus s 2, 5'0 ·er'gibt s 2 '"63. .S' 2 ~'63 mal 'Q ,03 ""'d 07, 9 

• r: . ~ . . Gres.chen je Li'ter) • . . . . , .„ ; . . ~-., .• : "< "Y • . • • „ ~ :-. 
· Da derzeit bereits auch im Supe~be~~zin . ~ % M~~h~ol ~.ritha.1 t~n 
sind„„„ ~ragt sicn . der rechnende st·aa.tsbürger, wf:es"o" .die .. 

:„„„ : •. : Mine~alölsteuer ··noch zusätzlich .um 8 Groschen··j:e .Ji~te~' · ·· . 
. erh:<5ht ·werden muß, -wo· · 8 Groschen j.e Li t~r _a..,, · l'Speck'~ -- o1_f.~n 
daliegen · · ~ ··: ·-.:;, .„ .... · : · • • · • · ·· · , · ' · · -

' • • , > 
0

A • ·-. • : . ,· 0 ,,.. ' •• ; " 

0 

, r , : • 
0 

• ~ ·1° ' ' . : • • 
0 

• • ·„.: ~.e± . 9.i~~~r· :a~t·r~chtung .~drängt s;ich. auch ~;in .Blick auf di:e 
ges.amte.:·bi_~her.ige· Prß.lspo:IJ-tik auf.„ Man . :qa~·- sich - ·O:hne daß 
n_achg~re,ehne.t : ·wµr(\e·1 ·-7 einmal .am D:cllarkurs- qnd· -einmal am· 
Wel~tW~:tpreie. f:iir "Rnh.~l· ho'C?hgeschau.~rnl t~, und· im· wahrsten 
Sinn des Wortes schillingweise die Preise erhöht.~ · Eine . ~i 
einf~.ohe. ,Mtü. tiplikation entmystifizißrt ~uoh diese Strategie: 
Ein DoJ_Thr;k~s von .S 11,~-. be.i einem Weltmarktprei.a ·von· 
.35„ .:PolJar .· je . Barrel ergibt ~ die Summe von S 595, -- •. tt De~ der­

. zeitge Dollarkurs von rund S 24,--· mai ~~pem.Weltmarktpreis 
~?-1:l ~? Doll~r je Barrel ergibt· ein~ Summe· vmn S. 600,-- • 

. .:· Und nun denken. Sie: an· die .. ·soeben dtirchgeftlhrten Preiserh<:5hungen ••• 
1 ... • .; ••• • • . „ •. „.f ., „.„. „ . 

2·~14 jJf t .:Äthanol .kann . hur ·das °t?~llige M~thano.1 ersetze•: ; · 

Man kann diese technische These im "Kurier" vom 24.2.1985 
schwarz auf weiß nachlesen. Wie aber steht es··mi t der 
technischen Wahrheit; . · · ·. 

o) Auf Grund einer Entscheidu.i.Lg der US-Umweltbehörde~ der ein 
intensives Anhörungs-, Beweis- und Prüfung.·averfahren voraus-
ging, steht fest, daß Äthanol, Butanole und ~ropanole ge- . 
e-ignete Löeungsverini ttler :~.fi.ir Methanol sind·, die . die . En ~~ 
mischung xerhindern und die . Kraftsto~feigenschaften ver­
bessern. Athancl hat .niebei den Vorteil, daß es'zusätzlich 
die bessere oktanzahlerhöhen4e Wirkung hat. ! • 

o) Die im April 1984· pubiizierten kanadischen Forschunga­
~rgebnisse von Don 0 'Connor best?,ti·gen .dies . vollinhal ~lieh. 
Ath~ol ist somit der wUnschenswerte Ersatz flir das importierte 
TBA. • . . · . „ 

Kommentar von kanadischen Besuchern 'nach Kenntnisnahme der derzmit 
·· ·in . Österreich :praktizierten Zus~tze :. Wenn d·e~ Fi~an'zrrii;riister 

• :fii:i:?\ di-e Zahlungst1~1a.nz·, filr Ar·bei te:r un l3au·ern etwas Gutes 
tun ·will1 dann muß er sclile'unigst 'den Import yon_. 1\BA...:. ~esteuern. 
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Einen technischen Grund für die Nichtverwendung dieses 
heimischen Lösungsvermittlers Äthanol gibt es nicht. Hier 
müssen andere Interessen im Spiel sein ••• 
Setzt man den Preis fUr TBA mit rund S 7,-- ein und den unter 
2.13 aufgezeigten Übergewinn nicht in Rechnung, so wäre je kg 
eingesetztes Getreide eine Stützung von S 1,20 notwendig. 
Diese Höhe wäre selbst bei den derzeit hohen Getreidepreisen 
am Weltmarkt kostenneutral, weil bei einer Verarbeitung 
im Inland Zinsen, Frachtkosten undda.s bei bestimmten 
Bezieherländern gegebene Zahlungsrisiko wegfallen würden. 
Im "Normalfall" würde selbst diese Variante kostengünstiger 
sein. 

2.15 Warum nicht die Feldfrüchte gleich VP.rbrennen ? 
(Hier ergibt sich nach den Berechnungen der Mineralölwirtschaft 
die "höchste Energieausbeute"). 
Antwort: Schütten Sie Wasser direkt in die Glühbirne, da.mit 
sie leuchtet oder benutzen Sie einen Konversionsvorgang zur 
Erzeugung der gewli..nschten Energieform? 
Wenn man heimische Treibstoffe erzeugen wi11, dann wird 
man minderwertigere Biomasse verbrennen (Wärmemarkt) und 
leicht hydrolisierbare Substanzen ve.rspri ten (Kraftstoffmarkt) • 

2.16 Wir müssen aus humanitären Erwägungen Getreide exportieren: 
Wir exportieren derzeit praktisch nur in Ostländer. Diese 
haben potentiell genug zu essen. Die Polen exportieren heuer 
Roggen ! Weil sie ihre Produktionskraft fUr die Rüstungs­
industrie vergeuden und ihre Bauern in die Armeen schicken, 
dürfen wir mit Getreidesubventionen zur Erhaltung dieses 
Zustandes beitragen ••• 
Wie schon gesagt: Katastrophenhil~e mit beiden Händen - aber 
Exporte fiir die Subventionierung totälitärer System~ und allen­
falls zur indirekten Liquidierung der letzten Kleinbauern in den 
Entwicklungsländern • • • n e i n ! ! ! 

2.17 Die Beimischung von Äthanol verschlechtert das Kaltstartver­
halten der Kraftfahrzeuge; 
~ine Rückfrage in Kanada und bei fachlich gebildeten 
Osterreichern, die in tanada gelebt haben, ergab, daß bei 
tiefen Temperaturen von bis - 40 Grad Celsius in Coca-Cola 
Dosen geftUltes Äthanol den Treibstoffen beigemengt wird, 
sofern nicht ohnehin Alkoholmischkraftstoffe getankt wurden. 
Diese Beimischung bewirkt ein Nichteinfrieren der Treibstoff- .;~„. 
~eitungen und ein besseres Kaltstartverhalten. Wieso in 
Osterreich bei - 20 Grad Celsius Probleme gesehen werden, 
konnten sich auch die befragten Techniker nicht erklären. 

2.18 Das letzte Argument (wenn nichts mehr greift) ist dann: 
"Warten w1?'91 doch auf das Wasserstoffauto"! 
Hier wird unterstellt, daß Wasserstoff schadstoff-frei zu 
Wasser verbrennt. Es wird wohlweislich verschwiegen, daß bei 
den hohen Temperaturen mit hoher Wahrscheinlichkeit Wasser­
stoffperoxid entsteht, das weit stabiler ist als die bei 
den Smog-Reaktionen entstehenden organischen Peroxide. Auch 
die bei den höheren Verbrerm.ungatemperaturen im Wasserstof~­
motor in vermehrtem Ausmaß entstehenden Stickoxide werden ver­
nachlässigt. Außerdem müssen beim absehbaren Stand der Technik 
für die Wasserstoff~roduktion entwedeP hohe Temperaturen oder 
elektrischer Strom \also die universell verwendbare Energie­
form eingesetzt werden, weil die Photolyse nöch nicht greif­
bar ist. 
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Mit,- ~ ein.är Mischung ..:von Dqldung_ . un.<{~ Vnwi·si;H.~ti. <;i~~- .~a.:rte.if:ut . 
~- ··111:tere·se.e!lv~rt:refungen~ dürfen:· pi~~r· d.~r .~onsµni~n.t ... µnd 

!'-~~ ~lie .Vo;lkswirtsche.ft :zugunsten e:in.er kie~nerh .ab~r '. auß_er:-· 
ordt~n;t}.ich·. -~inanz~tar.ken und 1n:terna4i'onal .mä.c~t;igen.· .Grµppe 
bela~~J~·t ~rden. - D_ie. grqßen E1~ClölgE!~ellschaft~P.- hapen~ 
.hieb.~~- ein· leicl,lt~s - Spi..el • . . D;ic Raff~e~i·e q.ßr.·_ .O~. t·e~; . nämlich 
D;Ur Il:l~hr zu ~und 50 % ·ausgelas·~et. Schon· ab 70 % Auslastung 
"b'e"ginnt• d"a.ä . nEI"end H ~ ~.-Sie muß ·sogar . abstellen: ...:. .älso·'tintermi t-
tierend be~rieben werden - , was die Kosten zusätzlich : 
erhCiht. Wenn llun .di~. M~t:.ts ihr~ . L„ohnver~rbeitqngsautträge 
abztl~n., würde die mrv glatt abstürzen. Si~ muß. ·dahe~ den · · 
Büttel" gegen dle heimj_schen -Al.ternativen„ zugunst~n- ~er 
.Impqrti~:ter~-asen spitelep. •. Die. Großen ·patzen. ·sich mj,.~ .. 
diesem . sc~u-tzigen Geschäft. gar ni.cht an •..• •. 

W-are in diese.r_ demüt1·genden Si tuat'iön nicht ;e"ine nätionBl.e 
gemeinsame Ans:trengü._ng · e'rforder·11d.1·· ? ! - · 
O$t-erreich· hat der Ettmx Welt das" ·Model1 -;de·s ·Leben·mn.1 ttel­
·buches 'gegeben • . :Könnten wlr ni-cht au.eh ~ aiä- 'liba:rächaubare 
Einhe-it. ·_auf d.em · Energiasekto.r e.in ·Vorbild mit. el~er· 
~ntegr~erten natiqn~le? E~~r~epla~ung werden _? 

• • „ '\ . . „ 

·.Wir-' braH.ohen im Rahreen dE~s ·Energi.ekonzepts· ei.n uTreiba.to:ef­
.modell Oate.rrei·ch .n„_ ·ti da~ ·unse~e:..."' itr.mer-:'(~r~~-d~n :Neutral.i tät-, 
unse-ren Resao.urcen, ·c.er Okol0gie und Qe.;r..,_kiinftig ·no.t\fend-igen 
Ent-wicklW1g ·vorso~gand. Rechnung tr~gt~ •. - -I~ Rah;men .eiJtes · ·. 
solchen Modells ist es auch mögl:'-q4,. d.ie Dir.äk:timpor.te~ von 
·Treibstoffen zuri.ickzuc.ämme!l ,:nnd. dadurch .die Arbeitepllitze 
auch -in d·er heimiec;nm1 MineraiOJ.wirrts~aft ;.zu aioh~:rn,, ~--bis 
di~- neuen Struk;turem, .. dtc ~Üii ·5.:m !nteresae 'der Natur ;Und 
unRerer KiTioP.r A.11-fh~nP.n ~üsse~r - ~~;=i:fen . · · 
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Wöb.+JD.eye~ 1·st 1 P.räaiden~· =·deT ·os~err .• 
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~!~~~!!!ß~~~~~~~~~~~~!~B-YEQ~Q~~Q~C!:~!~~2f!!~_1n ~ste~r!~! 
,Normalbenzin:- · ·90 od-er. 9l % GruridbenzL"1, 4 ode.r .. 5 %. MT.B.E~ 2 % 
------------- ~BA, 3 % Metha~olo 

. . - . . . . . ~ .. 
§~E~!:~~~~!n.: 93 % Grundb~mzin 1 2 „.% ~BB,._:·-2 .% . TBA~ -3. ~% Methano;J... 

·W4a.h.rena· bei · Äthanol' teclJriiB.c.h9 Sc!J:wierig~ei ten gei t'end · gemac!1Lt 
w~rd e~ 1". wurQ: e Me thahÖ.l. . o 1rwV'6 nl '. e 3 aggre s s i\ier"' 1 s t . Wld· -'sieh 
$~rih :J_ei<?h~e:r;- ~nt~sc~t · ·· 11 p:r-o'blem1~8u . 93:-nge-f~t. 

::Methanol ·und ·tertittres J3ut~.no.:L (TBA) er.ge"Qen .. zuaammen „5 .fo 
Alkohole. Indi;.--ekt. sim1 übe1'! MTIB.E .. wei te.re o, 7. bis · 1,8 .}~ ... 
M""ethanol·en~halten. 
Importiertes -TBA - kann .~ach.de~ Stand der Tec~ni~ :: je~erzeit 
durch ·heimisches Äthancl. -. ~.: :- setzt werden; was . zu~ätzlioh-- noch 
eine kleine Oktanzahlerhöhung · bri...---igt o 




